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J. Rüger: Britain and Germany

Ãber den deutschen Flottenbau in der Ãra Wilhelms
II. wie auch Ã¼ber das deutsch-englische WettrÃ¼sten
liegen zahlreiche Ã¤ltere wie auch einige neuere Arbei-
ten vor. Aus kulturgeschichtlicher Perspektive hat sich
bisher jedoch noch niemand damit beschÃ¤ftigt. Diese
LÃ¼cke fÃ¼llt nun die Dissertation von Jan RÃ¼ger. Im
Gegensatz zu seinen VorgÃ¤ngern fragt er nicht nach
den politischen oder militÃ¤rischen Zielen des Flotten-
baus in Deutschland und England. Ihm geht es vielmehr
um die Analyse des âtheatre of power and identity that
unfoldedâ (S. 1). Auf den ersten Blick mag dies merk-
wÃ¼rdig klingen, doch wer sich auf die Darstellung ein-
lÃ¤sst, kann nur fasziniert darÃ¼ber staunen, was es
jenseits der traditionellen Themen alles noch zu âentde-
ckenâ gibt: In insgesamt fÃ¼nf Kapiteln beschreibt der
Verfasser die WirkungsmÃ¤chtigkeit von Symbolen und
Zeremonien â angefangen bei den immer aufwÃ¤ndiger
inszenierten StapellÃ¤ufen und deren Bedeutung bis hin
zu den Flottenparaden. Wer von uns Historikern hat sich
jemals klar gemacht, was es bedeutete, dass Tausende
auf beiden Seiten der Nordsee daran teilnahmen und was
sich diejenigen, die diese Schauspiele inszenierten, dabei
gedacht haben, als sie â wie Kaiser Wilhelm II â in einer

AllerhÃ¶chsten Kabinettsordre die Einzelheiten bis ins
letzte Detail regelten. GleichermaÃen wussten wir bis-
her zwar viel Ã¼ber Marinepropaganda, haben nach den
Mechanismen ausgeklÃ¼gelter Manipulationsstrategien
gefragt, ohne dabei zu berÃ¼cksichtigen, dass dies ein
Wechselwirkungsprozess war.

Ãberzeugend weist der Autor in seinem Kapitel âThe
Anglo-German theatreâ auf ein Dilemma hin, aus dem
es am Ende keinen Ausweg gab: Je grÃ¶Ãer die durch
dieses âTheaterâ geweckten Erwartungen wurden, um-
so schwieriger wurde es, einen Ausweg aus der selbst
gestellten Falle zu finden. Im Gegenteil: Paraden und
StapellÃ¤ufe dienten dazu, bewusst falsche Erwartun-
gen zu wecken und gleichzeitig Feindbilder zu kultivie-
ren: So entsprach der groÃe Naval Review von 1897, der
aus Anlass des Diamond Jubilee von KÃ¶nigin Victoria
veranstaltet wurde, den immer grÃ¶Ãeren Paraden auf
deutscher Seite, die schlieÃlich sogar den Rechnungshof
zur Intervention veranlassten. Doch die Symbolik mach-
te das ZurÃ¼ckrudern insbesondere auf deutscher Seite
nahezu unmÃ¶glich, obwohl gar kein Zweifel daran be-
stehen konnte, dass dahinter â im Gegensatz zu GroÃbri-
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tannien, das geschickt sein Empire und seine Flotte insze-
nierte â keine Macht stand (S. 245). âStrategic concerns
may initially have been decisive in giving rise to antago-
nism; however, the estrangement of the two countries
was imagined, experienced and interpreted in a cultural
sense, as a rising opposition in ideas and assumptionsâ,
so die zutreffende Schlussfolgerung.

Der Ausbruch des Ersten Weltkrieges war dann auch
das Ende dieses âtheatreâ, auch wenn manche Formen
auch in spÃ¤terer Zeit noch zu finden sind. Es sollte frei-

lich noch Jahrzehnte dauern, bis auch der letzte Verant-
wortliche begriff, dass moderne Gesellschaften auf der-
artige Formen der Zurschaustellung von Macht nicht an-
gewiesen sind, um sich der Zustimmung der WÃ¤hler zu
versichern.

Jan RÃ¼ger hat den Weg dorthin glÃ¤nzend nachge-
zeichnet und mit viel Akribie und anhand beeindrucken-
der Beispiele gezeigt, wie viel auch eine moderne Politik-
und MilitÃ¤rgeschichte durch eine kulturgeschichtliche
Betrachtungsweise gewinnen kann.
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